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Der Tertiärisierung auf der Spur

Menschliche Aktivitäten im virtuellen Raum

Menschliche Aktivitäten lassen sich im realen Raum und im virtuellen Raum beobachten. Der virtuelle Raum, zum Beispiel dargestellt im virtuellen Globus Google Earth (https://earth.google.com/web/), ist ein Abbild des realen Raumes. Doch anders als im realen Raum, in dem man vor Ort z. B. auf Exkursionen die Informationen entsprechend einer Fragestellung analysieren kann, ist man im virtuellen Raum auf Informationen angewiesen, die andere in die App eingebunden haben.
Die sektoralen wirtschaftlichen Aktivitäten lassen sich im virtuellen Raum bis zu einem gewissen Grad gut unterscheiden. Landwirtschaftliche Bertriebe sind durch ihre Lage, ihre Gebäudestruktur, die Stallungen und Anbaugebiete sowohl auf Satelliten- und Luftbildern als auch im dreidimensionalen virtuellen Raum gut zu erkennen. Dies gilt meistens auch für den sekundären Sektor mit seinen großen, hallenartigen Gebäuden bei entsprechender Auflösung.
Doch woran erkennt man den tertiären Sektor im virtuellen Raum? Einzelne Gebäude können zum Beispiel nicht von der Wohnfunktion unterschieden werden, vor allem, wenn man sich in strukturell komplexen Räumen, wie zum Beispiel Städten befindet. Sind weitere visuelle Geoinformationen an diesen Orten vorhanden, wie zum Beispiel 360°-Bilder in Form von Street View, können durch die Betrachtung des virtuellen Raumes in weiteren Perspektiven Rückschlüsse auf die Funktionen gezogen werden. Doch nicht immer reicht dies aus. Dann sind weitere Informationen notwendig, die über das rein visuelle Abbild des Realraumes hinausgehen. Diese können in Geographischen Informationensystemen, wie es auch der virtuelle Globus Google Earth ist, mithilfe von Ebenen zu vielen Stellen auf unserem Planeten eingeblendet werden. Somit wird es möglich, neben der räumlichen Struktur auch die Funktionen, wie die sektorale Nutzung, an Orten zu ermitteln.

Der Tertiärisierung im virtuellen Raum auf der Spur

Die urbanen Zentren und städtischen Räume können somit im Hinblick auf das Vorhandensein von Unternehmen und Einrichtungen des tertiären Sektors mittels des virtuellen Raumes analysiert werden. Folgende Schritte sind dafür erforderlich:

1. Schritt: Untersuchungsgebiet festlegen
Auf den Raumausschnitt zoomen und den Bereich für die virtuelle Raumanalyse eingrenzen. Dies kann über markante Bildbereiche (Straßen, Geländemarken, Flüsse, Gebäude etc. gemacht werden). Gegebenenfalls können Bereiche auch mithilfe von Polygonen umrandet werden (siehe Virtuelle Kartierung, Online-Link: 9tb3vb).

2. Schritt: Satelliten- und Luftbilder in der Draufsicht interpretieren
Die Ansicht von oben liefert über strukturelle Merkmale (Lage, Größe der Gebäude, Dichtemerkmale etc.) die ersten wichtigen Hinweise zur funktionalen Nutzung. Über die visuelle Bildinterpretation erhält man erste Ergebnisse.

3. Schritt: Zusätzliche visuelle Rauminformationen einbeziehen
Neben der Draufsicht auf die Satellitenbilder können nun weitere Rauminformationen nützlich sein:
a)	Oberflächenmodelle: Symbolleiste → <Kartenstil> → <3D-Gebäude aktivieren> Durch Drücken des Mausrades und gleichzeitigem Bewegen der Maus (oder über die Navigationselemente) kann die 
3D-Ansicht dargestellt werde.
b)	Street View: Durch Anklicken der Figur oder durch Drag&Drop die blau gekennzeichneten Street 
View-Bereiche aktivieren.


4. Schritt: Zusätzliche nicht-visuelle Informationsebenen aktivieren
Symbolleiste → <Kartenstil> →<Benutzerdefiniert> Dort kann unter <Orte> eine Auswahl getroffen werden und zum Beispiel <Unternehmen> können dann eingeblendet werden.

5. Schritt: Untersuchungsgebiet analysieren
Nun werden für den gezoomten Ausschnitt die Unternehmenssymbole eingeblendet. ACHTUNG: Die Anzahl der eingeblendeten Symbole variiert mit der Zoom-Stufe, deswegen an den interessanten Stellen immer den Zoomfaktor verändern. 
Detailinformationen zu den dargestellten Unternehmen erhält man durch Anklicken der Symbole.
Die dominierende funktionale Nutzung kann nun für den zu analysierenden Bereich ermittelt werden.

6. Schritt: Untersuchungsergebnisse dokumentieren
Entweder Sie notieren sich mithilfe von räumlichen Merkmalen ihre Beobachtungen (zum Beispiel: „entlang der Straße XY sind sehr viele gastronomische Unternehmen zu finden…“) oder Sie setzten an den entsprechenden Stellen eine Ortsmarke oder – wenn möglich – kartieren Sie einzelne Bereiche mithilfe von Polygonen (siehe Virtuelle Kartierung, Online-Link: 9tb3vb).


Aufgaben

1	Analysieren Sie ihren Schulort entsprechend der Schritte 1 bis 5. Identifizieren Sie dabei Gebiete des tertiären, des sekundären (und des primären) Sektors.

2	Führen Sie eine virtuelle räumliche Analyse des Innenstadtbereichs von Frankfurt am Main durch und bestimmen Sie unterschiedliche Bereiche des tertiären Sektors. 

3	Analysieren Sie eine selbstgewählte Stadt (am besten eine, die Sie aus eigener Anschauung kennen) entsprechend der Verteilung unterschiedlicher Einrichtungen und Unternehmen des tertiären Sektors. 

4	Bewerten Sie abschließend die Methode der virtuellen Raumanalyse mit den Informationen in Google Earth hinsichtlich der Chancen und Möglichkeiten als auch der Herausforderungen und Schwierigkeiten. 

Kooperative Zusatzaufgabe:
Analysieren Sie im Rahmen einer Gruppenarbeit eine große, komplexe Stadtstruktur, wie zum Beispiel Paris. Teilen Sie sich zur Analyse das Stadtgebiet auf. Diskutieren Sie im Anschluss Ihre Ergebnisse. 
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